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Ein Vorfall sorgte für Angst und Schrecken in der Altstadt.
Jetzt wurde er vor Gericht verhandelt. ➔ 1. Lokalseite

Schüsse in der Altstadt

Gregor Pogorzelczyk bildet seit zehn Jahren Top-Talente
aus. ➔ Lokalsport

Torwartschule feiert Jubiläum

Heute im Lokalen

Geld verdienen im All

Mit einer eigenen Weltraumagentur treibt das Großherzogtum
Luxemburg die wirtschaftliche Nutzung des Weltalls voran. „Wir
denken, dass die Möglichkeiten im Weltraum grenzenlos sind“,
sagte Wirtschaftsminister Etienne Schneider bei der Gründung
der Luxembourg Space Agency. Die Agentur soll Innovationen,
technische Expertisen und Fähigkeiten von privaten Unterneh-
men fördern sowie bei der Projektfinanzierung helfen. „Ich bin
überzeugt, dass diese Initiative ein Erfolg sein wird“, sagte
Schneider. „Wir sind die Ersten, die das in Europa machen – und
wir sind die Zweiten weltweit nach den USA.“ FOTO ESA - P.CARRIL/DPA

Sorge vor Desinformation

Begleitet von scharfer Kritik aus allen politischen Lagern hat
Verfassungsschutz-Präsident Hans-Georg Maaßen versucht,
seine umstrittenen Äußerungen zu den fremdenfeindlichen
Ausschreitungen in Chemnitz zu erklären. In einem Bericht an
das Innenministerium hat Maaßen seine Äußerungen zu frem-
denfeindlichen Vorfällen in Chemnitz mit Sorge vor einer Des-
informationskampagne begründet.  FOTO: DPA ➔ Seite 3
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Kartoffeln

Knappes und
teures Gut
Angesichts dramatischer Ernte-
einbrüche drohen Deutschlands
Verbrauchern bei den Kartoffel-
preisen Steigerungen von bis zu
30 Prozent. ➔ Wirtschaft

Von Konstantin Tassidis
Es gibt kaum einen Tag, den ich so sehr mag
wie den 21. Juni. Das war dieses Jahr so, so
wird‘s auch 2019 sein. Im übernächsten Jahr
werde ich mich mehr auf den 20. Juni
freuen. Es ist der Tag der Sommerson-
nenwende, also der längste Tag des Jahres. Wunderbar, wenn
es abends so lange hell ist. Und genau deshalb habe ich auch
nichts gegen die Zeitumstellung. Die soll aber abgeschafft
werden, findet die EU-Kommission. Na gut, dann eben für im-
mer Sommerzeit. Das ist zumindest meine Meinung – von der
Chronobiologen allerdings nicht viel halten. Auf der Aus aller
Welt steht, welche Nachteile die ewige Sommerzeit hätte. An-
dererseits hat auch die ewige Winterzeit nicht nur Gutes. Was
also tun? Nun, wie wär‘s einfach mit: nichts?

Das Dilemma mit der Zeit

Unterschätzte Gefahr: Vergangene Grippewelle die stärkste seit 2001 ➔ NRW

L 1953 Nikita S. Chrusch-
tschow wird zum Ersten
Sekretär des Zentralkomi-
tees der Kommunistischen
Partei der Sowjetunion
(KPdSU) gewählt.

L 2017 Das Sturmtief „Sebas-
tian“ fegt über Nord-
deutschland hinweg und
tötet drei Menschen.

Kalender

Die Musterfeststellungsklage ist ein neuer Weg, um Scha-
denersatzansprüche gegenüber den Autoherstellern im Ab-
gasskandal festzustellen. Für viele Dieselfahrer ergibt dies
einen Weg mit geringerem Kostenrisiko verbunden mit grö-
ßerer Sicherheit. Klarer Vorteil der neuen Musterfeststel-
lungsklage ist die Stärke der Gruppe. Allerdings benötigt ei-
ne Musterfeststellungsklage auch mindestens 50 betroffene
Verbraucher.

Erklärt: Musterfeststellungsklage

Bevor es nächste Woche
noch mal sommerlich wird,
zeigt sich heute der Herbst
mit Regen und Wind.

Wetter

Heute
18 °C / 10 °C

Morgen
20 °C / 11 °C

Der Dax hat am Mittwoch
noch kurz vor Handels-
schluss einen Aufwärtsschub
erhalten.

Wirtschaft

U U
EUR in $
1,1585

Dax 30
12.032,30

Lotto

 7 13 24 28 31 32

Superzahl 6
Spiel 77 8 - 5 - 1 - 2 - 7 - 8 - 7
Super 6 3 - 0 - 8 - 9 - 2 - 8

Alle Angaben ohne Gewähr.

Gewinnzahlen

Düsseldorf. Mit einem Festakt
haben die Landtage Nord-
rhein-Westfalens und des
Saarlandes am Mittwoch in
Düsseldorf den deutschen
Steinkohlebergbau verab-
schiedet. NRW-Ministerpräsi-
dent Armin Laschet und sein
saarländischer Kollege Tobias
Hans (beide CDU) würdigten
vor Vertretern aus Bergbau
und Politik die Leistung der
Kumpel. Am 21. Dezember
schließt in Bottrop die letzte
noch aktive Steinkohlezeche
Prosper-Haniel.

Die Steinkohle sei „der
Brennstoff für das Wirt-
schaftswunder der Bundesre-
publik“ gewesen, sagte La-
schet im Landtag. Deshalb ha-
be Deutschland den Men-
schen, die die Kohle aus der
Tiefe geholt haben, viel zu
verdanken: „Die Steinkohle
hat unser Land geprägt.“ La-
schet erinnerte auch daran,
dass aus den Zechen entschei-
dende Impulse für Demokra-
tie und Gerechtigkeit gekom-
men seien. Der Bergbau sei
ein Beispiel für gelebte Soli-

darität, weil es unter Tage
nicht auf Herkunft und Reli-
gionszugehörigkeit ankom-
me, sondern darauf, ob man
sich aufeinander verlassen
könne. Auch den Gastarbei-
tern, die aus vielen Ländern
zur Arbeit in den hiesigen
Bergwerken gekommen seien,
müsse in diesen Tagen ein
ganz besonderer Dank zu-
kommen. Bereits 2007 hatte
der Bundestag den Fahrplan
für den Ausstieg aus der
Steinkohle bis Ende dieses
Jahres festgeschrieben. epd

Gelebte Solidarität unter Tage
Festakt zum Ende des Steinkohlebergbaus in Deutschland

Von Basil Wegener
ünftige Rentner müs-
sen sich auf einen
sinkenden Lebens-
standard im Ruhe-

stand einstellen. Mehr als die
Hälfte der heute 55- bis 64-
jährigen Erwerbstätigen kön-
nen mit ihren derzeitigen
Rentenanwartschaften ihren
aktuellen Konsum nicht voll-
ständig decken. Ihnen fehlen
im Schnitt 700 Euro, wenn sie
jetzt in den Ruhestand gin-
gen, wie eine am Mittwoch
veröffentlichte Studie des
Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung (DIW Ber-
lin) zeigt.

Private Versicherungen wie
die Riester- und Rürup-Rente
würden den Anteil der 55- bis
64-Jährigen mit einer poten-

K
ziellen Versorgungslücke le-
diglich um zwei Prozentpunk-
te senken. Auch wenn diese
zusätzlich ihr privates Vermö-
gen einsetzten, könnten im-
mer noch mehr als 40 Prozent
ihren aktuellen Konsum nicht
decken. Die Studie wurde von
der gewerkschaftsnahen
Hans-Böckler-Stiftung finan-
ziert. Demnach reichen auch
alle drei Säulen der Alterssi-
cherung zusammen – also ge-
setzliche, betriebliche und
private Vorsorge – nicht aus,
ohne dass sich die Betroffe-
nen im privaten Konsum ein-
schränken müssen.

„Eine potenzielle Versor-
gungslücke haben vor allem
diejenigen, die nur Anwart-
schaften aus der gesetzlichen
Rentenversicherung haben“,

sagte Studienautorin Anita
Tiefensee. 69 Prozent von ih-
nen wären nicht in der Lage,
ihren aktuellen Konsum voll-
ständig zu decken. Bestehen
auch Ansprüche aus Betriebs-
renten, so sinke der Anteil auf
50 Prozent. Bei Beamten fällt
der Anteil mit weniger als ei-
nem Fünftel deutlich geringer
aus. Private Versicherungen
wie Lebens- und Rentenversi-

cherungen reduzieren die Lü-
cke auf durchschnittlich 650
Euro im Monat. Der Deutsche
Gewerkschaftsbund (DGB)
hob hervor, dass die Men-
schen die Renten-Lücke nicht
privat füllen könnten, die das
sinkende Rentenniveau reiße.
„Statt auf ‚Privat‘ zu setzen,
brauchen wir mehr Solidari-
tät in der gesetzlichen Rente“,
sagte DGB-Vorstandsmitglied
Annelie Buntenbach.

Die Versicherungswirt-
schaft wies Vorwürfe zurück.
„Die Kritik an der Wirksam-
keit der privaten Altersvorsor-
ge ist nicht haltbar“, sagte das
Mitglied der Geschäftsfüh-
rung des Gesamtverbands der
Deutschen Versicherungs-
wirtschaft, Peter Schwark.
Die Riester-Rente könne ein
Absinken des Rentenniveaus
kompensieren, sagte er unter
Berufung auf eine Prognos-
Studie im Auftrag seines Ver-
bands. Oft reichten die An-
strengungen zur Vorsorge
aber schlicht nicht aus. „Viele
Menschen müssen mehr spa-
ren oder Abstriche bei ihrem
Konsumniveau machen.“

Rente deckt den Konsum nicht
BERLIN. Vielen künftigen Rentnern wer-
den laut einer neuen Studie beim Kon-
sum Hunderte Euro fehlen. Private Vor-
sorge könne die Lücke nicht schließen.
Die Anbieter entsprechender Verträge
machen eine andere Rechnung auf.

L Das Sozio-oekonomische Pa-
nel (SOEP) ist die größte und
am längsten laufende multi-
disziplinäre Langzeitstudie
in Deutschland. Sie ist die
Basis der vorliegenden
DIW-Untersuchung. Das SO-
EP wird vom Bund und den
Ländern gefördert.

L Für das SOEP werden seit
1984 jedes Jahr vom Umfra-
geinstitut Kantar Public in
mehreren Tausend Haushal-
ten statistische Daten erho-
ben. Zurzeit sind es etwa
30.000 Personen in etwa
15.000 Haushalten.

L Die Daten des SOEP geben
unter anderem Auskunft
über Einkommen, Erwerbs-
tätigkeit, Bildung, Gesund-
heit und Lebenszufrieden-
heit. Weil jedes Jahr diesel-
ben Personen befragt wer-
den, kann auch die gruppen-
spezifische Entwicklung der
Lebensläufe besonders gut
analysiert werden.

Langzeitstudie
ist die Basis

Annelie Buntenbach,
DGB-Vorstandsmitglied

» Statt auf „Privat“
zu setzen, brau-

chen wir mehr Soli-
darität in der ge-

setzlichen Rente. «
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